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NATURSCHUTZ / FORSTWIRTSCHAFT / TOURISMUS 
 )RUVWDPW� 6FKHLGHQ� XQWHUVW�W]W� (QWZLFNOXQJ� ]XP�
%XFKHQ�8UZDOG�LP�1DWLRQDOSDUN�(LIHO�
 

• 0LW�GHU�%XFKHQVDDW� LP�+RUGHQJDWWHU�ZHUGHQ�JU|�HUH�)LFKWHQZlOGHU�]XP�
%XFKHQ�8UZDOG�KLQ�HQWZLFNHOW��NOHLQHUH�)LFKWHQEHUHLFKH�VROOHQ�DXI�QDW�U�
OLFKHP�:HJ�]XP�%XFKHQZDOG�ZHUGHQ�

• 'HU� 6FKXW]� GHU� %XFKHQZlOGHU� LP� 1DWLRQDOSDUN� (LIHO� LVW� HLQ� %HLWUDJ� ]XU��
%LRGLYHUVLWlW�GHU�(UGH�

*HP�QG������������: Der Schutz der bodensauren Buchenwälder ist ein heraus-
ragendes Ziel des zum 1.1.2004 geplanten Nationalparks Eifel. Ohne menschli-
chen Einfluss kämen in dem knapp 10.000 ha umfassenden Areal ausschließlich 
Laubwälder vor, überwiegend bodensaure Buchen-Urwälder. Genau diese Urwäl-
der sollen im Nationalpark Eifel wieder entstehen und sich selbst und ihrer natürli-
chen Dynamik überlassen bleiben. Das Forstamt Schleiden, dem die Verwaltung 
des Großschutzgebietes übertragen werden soll, unterstützt den Prozess hin zum 
Urwald, indem es in den noch vorhandenen größeren Fichtenwäldern Bucheckern 
aussät. Holzzäune, sog. Hordengatter, sollen die wertvollen Buchenkeimlinge vor 
Rehen, Hirschen und Wildschweinen zu schützen. In kleineren Fichtenbereichen 
hingegen, die von Buchenwäldern umgeben sind, vertraut das Forstamt darauf, 
dass sich diese Wälder im Laufe der Zeit durch natürliche Sukzession zu Buchen-
wäldern entwickeln.   
      
„,P�1DWLRQDOSDUN�ZROOHQ�ZLU�GLH�1DWXU�EHKXWVDP�DXI� LKUHP�:HJ�]XU�FN�]XP�
XUVSU�QJOLFKHQ�=XVWDQG��GHP�%XFKHQ�8UZDOG��KLQ� XQWHUVW�W]HQ³, so Forstdi-
rektor GERHARD AHNERT vom Staatlichen Forstamt Eifel, „LQ� GHQ� QRFK� YRU�
KDQGHQHQ�JU|�HUHQ�)LFKWHQNRPSOH[HQ�LP�1DWLRQDOSDUNJHELHW�Z�UGH�HV�ZRKO�
PHKUHUH� -DKUKXQGHUWH� GDXHUQ�� ELV� VLFK� GLH� %XFKH� DXI� QDW�UOLFKHP� :HJH�
GXUFKVHW]HQ� Z�UGH�� 'HVKDOE� VlHQ� ZLU� DQ� DXVJHZlKOWHQ� 6WHOOHQ� XQWHU� GHQ�
)LFKWHQ�%XFKHQVDPHQ�DXV³. Um an das Saatgut zu gelangen hat das Forstamt 
die Gunst der Stunde, d. h. die Buchenmast im letzten Jahr, genutzt, und Buch-
eckern aus hiesigen Wäldern gesammelt.  



 

Damit die wertvollen Buchenkeimlinge nicht von Rehen, Hirschen oder Wild-
schweinen abgefressen werden, hat das Forstamt Holzzäune um die Saatflächen 
herum aufgestellt (sog. Hordengatter). Das Forstamt hat sich bewusst gegen übli-
che Drahtzäune und für Hordengatter aus Holz entschieden. Holzgatter passen 
sich gut in den Wald ein, verwittern im Laufe der Zeit völlig unschädlich und haben 
gegenüber Drahtzäunen eine positive Ökobilanz. Außerdem kann die Vormontage 
der Gatterelemente auch bei schlechtem Wetter in einer Halle erfolgen. �
 
„:LU�KHOIHQ�GHU�1DWXU�PLW�GHU�%XFKHQVDDW�MHGRFK�QXU�GRUW�QDFK��ZR�HV�DEVR�
OXW� HUIRUGHUOLFK� LVW“, betont AHNERT, der für die praktischen Forst- und Natur-
schutzmaßnahmen sowie das Wildtiermanagement im Forstamt zuständig ist. „,Q�
NOHLQHUHQ� )LFKWHQEHVWlQGHQ�� GLH� YRQ� %XFKHQ� �� XQG� GDPLW� 6DPHQElXPHQ� ��
XPJHEHQ� VLQG�� VHW]HQ� ZLU� DXVVFKOLH�OLFK� DXI� GLH� QDW�UOLFKH� '\QDPLN� GHV�
:DOGHV��+LHU�ZHUGHQ�YRQ�GHQ�XPOLHJHQGHQ�%XFKHQ�6DPHQ�DXI�QDW�UOLFKHP�
:HJ�LQ�GLH�)LFKWHQZlOGHU�HLQIDOOHQ�E]Z��YRP�(LFKHOKlKHU�GRUW�KLQ�JHEUDFKW��
'D� %XFKHQNHLPOLQJH� YLHO� 6FKDWWHQ� YHUWUDJHQ�� N|QQHQ� VLH� VLFK� XQWHU� GHP�
6FKLUP�GHU�)LFKWHQ�HQWZLFNHOQ�XQG�VSlWHU�GLH�'RPLQDQ]��EHUQHKPHQ“, so der 
Wald- und Naturschutzexperte.  
 
Das Forstamt Schleiden hat bereits Ende 2001, als die Idee Nationalpark Eifel 
aufkam, sämtliche Holznutzungen in Laubwäldern des geplanten Nationalparkge-
bietes eingestellt und das Vorhaben dadurch frühzeitig proaktiv unterstützt.   
 
„'HU�6FKXW]�GHU�%XFKHQZlOGHU�LVW�HLQ�%HLWUDJ�]XU�%LRGLYHUVLWlW�GHU�(UGH“, zi-
tiert Forstdirektor GERHARD AHNERT vom Staatlichen Forstamt Eifel den zu-
ständigen Abteilungsleiter THOMAS NEISS aus dem Umweltministerium Nord-
rhein-Westfalen (NRW). NRW liegt im Zentrum des natürlichen europäischen Bu-
chenverbreitungsgebietes. Durch die Rückentwicklung der Buchenwälder und de-
ren dauerhafte Sicherung in Form der höchsten Schutzkategorie „Nationalpark“, 
stellt sich das Land NRW seiner Verantwortung für den Schutz der Natur und die 
Biodiversität in ganz besonderem Maße.    
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,P�1DWLRQDOSDUN�(LIHO�HQWVWHKW�%XFKHQ�8UZDOG��
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,Q� +RO]]lXQHQ�� VRJ�� +RUGHQJDWWHU�� VlW� GDV� )RUVWDPW� 6FKOHLGHQ� %XFKHQ� LQ�
QRFK�YRUKDQGHQHQ�)LFKWHQZlOGHUQ�DXV��XP�GRUW��ZR�HV�DEVROXW�HUIRUGHUOLFK�
LVW�� GLH� 1DWXU� DXI� LKUHP�:HJ� KLQ� ]XP�%XFKHQ�8UZDOG� ]X� XQWHUVW�W]HQ�� 'LH�
+RUGHQJDWWHU�VFK�W]HQ�GLH�ZHUWYROOHQ�%XFKHQNHLPOLQJH�YRU�5HKHQ��+LUVFKHQ�
XQG�:LOGVFKZHLQHQ���

� ����������������������



 

+LQWHUJUXQGLQIRUPDWLRQHQ��
¾�Das 0LQLVWHULXP� I�U� 8PZHOW� XQG� 1DWXUVFKXW]�� /DQGZLUWVFKDIW� XQG�

9HUEUDXFKHUVFKXW]�1RUGUKHLQ�:HVWIDOHQ (MUNLV NRW) plant, ]XP����-D�
QXDU� ���� in der Nordeifel per Rechtsverordnung den 1DWLRQDOSDUN� (LIHO�
DXV]XZHLVHQ��Das Großschutzgebiet liegt zwischen Nideggen im Nordosten 
und dem Königreich Belgien im Südwesten und umfasst die südlichen Teile 
der Kreise Aachen und Düren sowie den westlichen Teil des Kreises Euskir-
chen.    

 

¾�Der Nationalpark Eifel wird GHU�HUVWH�1DWLRQDOSDUN�LQ�15:��gleichzeitig GHU�
���� 1DWLRQDOSDUN� LQ� 'HXWVFKODQG� und darüber hinaus� GHU� HUVWH� 1DWLRQDO�
SDUN�GHU�ERGHQVDXUHQ�%XFKHQZlOGHU�sein. 

 

¾�Das Nationalparkgebiet soll ������Hektar (ha) mit überwiegend Waldflächen 
(rund 80 %) umfassen. Etwa�����GLHVHU�)OlFKH�HQWIDOOHQ�DXI�6WDDWVZDOGIOl�
FKHQ�GHV�/DQGHV�15: (rund 6.050 ha), die der Landesforstverwaltung NRW 
obliegen. Dabei handelt es sich um die Staatswaldgebiete Dedenborn, Hetzin-
gen, Kermeter und Wahlerscheid. 'DU�EHU� KLQDXV sollen die Flächen des 
rund 3.300 ha� großen� 7UXSSHQ�EXQJVSODW]HV� 9RJHOVDQJ einfließen, der 
spätestens Ende 2005 seinen Betrieb aufgeben wird.  

 

¾�Mit dem Nationalpark sollen die für die Naturlandschaft der nördlichen Eifel 
charakteristischen Lebensräume und Lebensgemeinschaften auf bodensauren 
Standorten zwischen 200 und 600 m über NN besonders geschützt werden. 
Dies sind insbesondere /DXEZlOGHU�� 4XHOOJHELHWH�� %DFKWlOHU�� )HOVELOGXQ�
JHQ�XQG�GLYHUVH�2IIHQODQGELRWRSH.  

 

¾�Im Nationalparkgebiet kommen �EHU�����JHIlKUGHWH�3IODQ]HQ��XQG�7LHUDU�
WHQ vor. Ein Schutzzweck ist es, die Lebensräume u.a. folgender Tierarten zu 
bewahren bzw. wiederherzustellen: :LOGNDW]H��%LEHU��YHUVFKLHGHQH�)OHGHU�
PDXVDUWHQ�� 8KX�� :HVSHQEXVVDUG�� (LVYRJHO�� 1HXQW|WHU�� 0DXHUHLGHFKVH�
XQG��6FKOLQJQDWWHU. 

 

¾�Auf etwa 75 % der Fläche ist der )ODWWHUJUDV±+DLQVLPVHQ�%XFKHQZDOG�die 
potentielle natürliche Waldgesellschaft. Oberhalb� von 500 m ü. NN wird sie 
vom =DKQZXU]�%XFKHQZDOG abgelöst, wobei auf den süd- und südwestexpo-
nierten Hanglagen der +DLQVLPVHQ�3HUOJUDV�%XFKHQZDOG dominiert. 

 

¾�Seit mehreren Jahrzehnten regeneriert die Landesforstverwaltung den einge-
schränkten *HQSRRO�GHU�0LWWHOJHELUJVEXFKHQ�� LQGHP�VLH�JHHLJQHWH�6DDW�
JXWEHVWlQGH� DXVJHZlKOW� XQG� GHUHQ� 6DPHQ� QXW]W�� Das auf der National-
parkfläche verwendete Saatgut stammt ausschließlich aus geeigneten und zu-
gelassenen Saatgutbeständen dieser Region. 


